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Der Löwenbergsche Park in Gengenbach 
Von Elf r i ede Schulze­Bat tmann, Fre iburg i. Br. 

Wer mit dem Wagen von O f f e n b u r g her nach Gengenbach 
fähr t , wird auf einen Park , der sich vor der Stadt , von der 
St raße l inks den Hang hinaufz ieht , a u f m e r k s a m . Nur w e n n 
die schönen, tei lweise zwe ihunder t J a h r e al ten B ä u m e ihr 
dichtes L a u b ver loren haben, sieht m a n in ihm zwei kleine 
Gebäude. Der P a r k lag f r ü h e r weit vor der Stadt , auße rha lb 
des Offenburge r Tores, angrenzend an den Friedhof mit der 
al ten Kirche von St. Mart in . Er wird al lgemein der L ö w e n ­
bergsche P a r k genannt , gehör te also der gleichen Famil ie 
v. Löwenberg, die das statt l iche Barockhaus am M a r k t besaß 
und die sich in der schönen Jahresze i t im P a r k erholte . Der 
größere Pavi l lon mag dabei zu besonderen fest l ichen Ver­
ans ta l tungen gedient haben. 
Das heu te fas t gegenüber l iegende M u t t e r h a u s der Franz is ­
kane r innen e r w a r b diesen P a r k aus dem Nachlaß der Familie, 
die Schwestern benutzen ihn nun ebenfal ls zur Erholung. All­
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gemein ist er nicht zugängig u n d l iegt verwunschen u n d e twas 
geheimnisvol l an der großen Durchgangss t raße . Die Eigen­
t ü m e r s ind sich aber seines Wertes b e w u ß t u n d b e t r a u e r n 
j eden s t e rbenden B a u m des Parks , der übr igens u n t e r N a t u r ­
schutz steht . Sie b e m ü h e n sich in gleicher Weise wie das Fre i ­
bu rge r D e n k m a l a m t seit 1948, die beiden barocken G a r t e n ­
pavi l lons zu erha l ten . Bald nach dem Krieg w u r d e die dr in ­
gende Dachumdeckung u n t e r Lei tung von Professor Schlippe 
u n d mit staat l icher Unte r s tü t zung vorgenommen. Wegen der 
vordr ingl ichen K r a n k e n h a u s b a u t e n der F r a n z i s k a n e r i n n e n 
k o n n t e n jedoch die angereg ten gründl ichen In s t andse t zungs ­
a rbe i ten bis h e u t e noch nicht v o r g e n o m m e n werden . 
Aber auch im P a r k selbst gab es vordr ingl iche M a ß n a h m e n . 
Denn eine der ursprüngl ich vier, je tz t n u r noch drei e rha l t e ­
nen, durchschnit t l ich 1,85 m (ohne Sockel) hohen Barock­
f iguren w u r d e im L a u f e von zwei J a h r e n durch u m f a l l e n d e 
B ä u m e schwer beschädigt . Der Sta tue Apolls w u r d e dabei 
j edesmal der Kopf ab­ u n d die Leier aus der H a n d geschla­
gen. Mit den zusammenge lesenen Bruchs tücken h a t der O f f e n ­
bu rge r Bi ldhauer Angelo Valent in die Ste inplas t ik zu f r i eden ­
stel lend wieder zusammense tzen können . Apoll s teht nun 
wieder auf einem einfachen Steinsockel vor dem k le ine ren 
rechteckigen Gar tenhaus . 
Zwei ähnl iche Figuren, Minerva u n d Mars dars te l lend, s tehen 
zu beiden Seiten des größeren west l ichen Pavil lons, verschie­
den in der Farbe , weil sich der Res tau ra to r bei einer K o n ­
se rv ie rung der Oberf läche an den Ste in ton hielt, nachdem er 
fes tges te l l t hat te , daß Minerva aus rotem, Mars wie übr igens 
auch Apollo aus einem hel len gelblichen Sands te in gemeißel t 
sind. Von der v ie r t en als Venus über l i e fe r t en Sta tue (Kuns t ­
d e n k m ä l e r des Großherzog tums Baden, Band VII, Kreis Of­
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